
 

 

 

 

Ansprache von Ministerpräsidenten Bourgeois Feier am 11. Juli mit dem Diplomatischen 

Korps 

Brüssel, den 10. Juli 2017 

 

Sehr geehrter Herr Präsident des Flämischen Parlaments, 

Exzellenzen, 

Kollegen aus dem Flämischen und föderalen Parlament, 

Sehr geehrte Gäste, 

 

ich freue mich sehr, an diesem Feiertag Flanderns wieder das Wort an Sie richten zu dürfen. 

An einem Feiertag wird bekanntlich gefeiert...  

Weil wir uns freuen und daran erinnern, wie Menschen in der fernen oder nahen Vergangenheit 

sich gemeinsam dafür eingesetzt haben, Flandern zu dem wohlhabenden und dynamischen 

Teilstaat und zu der engen Gemeinschaft zu machen, die wir heute sind. 

 

Flandern hat die erforderliche Spannkraft gefunden, 

seinen Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen. 

In wirtschaftlicher Hinsicht geht es uns gut. 

 

Die Anzahl der Arbeitslosen sank um mehr als 5 % im Vergleich zum Vorjahr, die 

Arbeitslosenquote in Flandern beträgt 4,8 %. 

Die Anzahl der Stellenangebote hat ein Rekordhoch erreicht.  

Die Anzahl der Neugründer nimmt zu und weniger Unternehmen melden Insolvenz an. 

Im vorigen Jahr erreichten wir mit mehr als 300 Milliarden Euro einen Rekord beim Export in die 

ganze Welt  

und wir überzeugten auch 200 neue ausländische Investoren, in unseren Teilstaat zu investieren. 

Dies ist das zweitbeste Ergebnis, das es in unserer Geschichte je gegeben hat. 

Wir investieren stark in Forschung und Entwicklung, den Bau von Schulen und das 

Gesundheitswesen. 
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Wir haben erforderliche Sparmaßnahmen durchgeführt und erzielen deshalb gegenwärtig gute 

Ergebnisse. Also genug Gründe zum Feiern.  

Wir feiern jedoch nicht allein. Wir tun dies gemeinsam und in Verbundenheit mit unseren 

Nachbarn, Freunden und Partnern. 

Denn die positiven Ergebnisse und die oben genannte Spannkraft sind zwar das Resultat von 

harter Arbeit, Innovation und Unternehmertum, sind aber auch nur möglich, weil Flandern in der 

Welt zum Glück nicht alles allein bewältigen muss. 

Verbundenheit, gemeinsame Werte, Offenheit und freier Handel bringen uns mit anderen in 

Kontakt, mit neuen Chancen und Ideen, mit innovativen Erkenntnissen und mit Ihnen. 

Deshalb feiern wir auch gern gemeinsam mit Ihnen. 

Flandern, meine Damen und Herren, hat eine lange Geschichte als Handelsgebiet und Treffpunkt 

an der Nordsee. 

Bereits im Mittelalter war unsere Region der zentrale Ort, wo die Händler aus dem Süden ihren 

Kollegen aus den Hansestädten des Nordens von Europa begegneten. 

Brügge war das Venedig des Nordens und den Händlern folgten Künstler, Akademiker, 

einflussreiche Denker und innovative Geister. 

Ab dem 15. Jahrhundert war der Große Rat von Mechelen das höchste Gericht in den 

Niederlanden, der einen hervorragenden Ruf bis weit in das burgundische Reich genoss. 

Im 16. Jahrhundert erlebte Antwerpen sein „Goldenes Jahrhundert“ und schenkte uns dank seines 

Hafens Diamanten, Rubens und Plantin. 

Und auch heute haben Flandern und seine Hauptstadt Brüssel immer noch eine zentrale Position 

als Treffpunkt und Entscheidungszentrum im Herzen der Europäischen Union.  

Brüssel ist die zweitwichtigste diplomatische Stadt in der ganzen Welt. 

Aber auch die flämischen Häfen an der Nordsee zeichnen sich durch eine zentrale Lage aus, 

welche die Flamen mit Europa und der Welt in Kontakt bringt. 

Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass ich noch im vorigen Monat während der 

Nordseekonferenz in Göttingen  

die EU aufgerufen habe, eine Makrostrategie für die Nordsee zu erarbeiten.  

Was uns betrifft, gehört diese Strategie ebenfalls zu den Brexit-Verhandlungen, damit wir auch 

nach dem Brexit die Verbundenheit und Kooperation mit Großbritannien maximal behalten 

können, in unserem gegenseitigen Interesse. 
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Meine Damen und Herren, 

Flandern bringt Menschen zusammen, verbindet sie. 

Damit dies auf eine moderne, reibungslose und effiziente Weise erfolgen kann, tun wir dies auch 

in physischer Hinsicht:  

Flandern investiert in ein internationales und multimodales Verkehrsnetz, das dem europäischen 

Transportnetz entspricht. 

We want to connect and we want to be connected. 

Innerhalb Europas und mit der Welt. 

 

Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass ein Großteil der wichtigsten flämischen Hafen- und 

Wasserstraßenprojekte, die gegenwärtig durchgeführt werden, wie  

- die neue Schleuse in Terneuzen,  

- die Aufwertung des Albertkanals  

- und die Seine-Schelde-Verbindung  

in den europäischen Nordsee-Mittelmeer-Transportkorridor eingepasst wurden. 

 

Neben diesen Investitionen in Wasserstraßenprojekte  

haben wir auch konkrete Pläne zur Stärkung des Eisenbahnverkehrs.  

Wir wollen den Schienenverkehr als Glied in die logistischen Netzwerke einfügen.  

Diesbezüglich plädieren wir entschlossen für gleiche Normen in Europa, damit unsere Züge ohne 

Aufenthalt von Nord nach Süd und zurück fahren können. 

Wie ich voriges Jahr gesagt habe, ist es nicht nur an der Zeit, einer digitalen und Energie-Union, 

sondern auch der europäischen Transportunion Gestalt zu geben. 

 

Das Projekt des Eisernen Rheins ist diesbezüglich eine wichtige Verbindung. 

Im Januar 2016 wurde die Machbarkeitsstudie bezüglich einer neuen Trasse in Angriff genommen.  

In der Studie werden drei Trassen auf ihre Machbarkeit im technischen, wirtschaftlichen und 

umwelttechnischen Bereich überprüft.  

Der deutsche Teil von einer der Strecken – der sogenannte „Dritte Weg“ – wurde in den 

Bundesverkehrswegeplan aufgenommen.   

Nachdem wir im Juni die „Madrid Maersk“ mit einer Kapazität von mehr als 20.000 Containern 

im Hafen von Antwerpen begrüßen durften, 

hielt vorigen Freitag zum ersten Mal ein Containerzug mit Autos aus dem Nordosten Chinas im 

Hafen von Zeebrugge an. 
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Ab jetzt bringt dieser Zug – als Teil des „One Belt, One Road“ – dreimal pro Woche größere 

Volvo-Modelle nach Europa und nimmt bei der Rückfahrt kleinere Volvos aus Gent und andere 

Güter nach China mit. 

Gemeinsam mit dem Ministerpräsidenten Mark Rutte durfte ich voriges Jahr die gelungene 

Fusion zwischen dem Hafen von Gent und Zeeland Seaports bekanntgeben.  

Diese Häfen werden gemeinsam den Stellenwert der  „Niederen Lande“ steigern und unseren 

Regionen mehr Geltung verschaffen, sodass jeder unseren Platz auf der Karte kennt. 

Wir schließen an und verbinden. 

Neben Wasserstraßen und dem Schienenverkehr innovieren wir auch, um unsere Straßen als 

Glieder in logistischen Netzwerken zu optimieren. 

Während des „European Truck Platooning Challenge“ haben einige automatisierte Lkw eine 

Strecke durch die Europäische Union – und auch über flämische Straßen – zurückgelegt.  

Truck Platooning bietet Möglichkeiten, die Straßen besser zu nutzen, Zeit und Kraftstoff zu 

sparen und die CO2-Emissionen zu reduzieren. 

So innovieren wir auch kontinuierlich weiter innerhalb der herkömmlichen Verkehrsmodi. 

Außerdem ist es unbestritten, dass das  Oosterweel-Projekt,  

worüber die Flämische Regierung dieses Jahr eine historische Einigung mit den 

Bürgerausschüssen erreichte, ein vitales Projekt ist, um die internationale Verbindung und damit 

den Binnenmarkt in der Europäischen Union zu vertiefen.  

 

Sie hören es: Flandern investiert in die physische Verbindung, die Menschen zusammenbringt. 

Wir tun dies an verschiedenen Fronten gleichzeitig und multimodal, denn so erreichen wir die 

internationalen Kunden der fast 800 europäischen Vertriebszentren in unserer Region noch 

schneller und effizienter. 

Trotz Brexit und trotz des aufkommenden Protektionismus in der Welt blickt Flandern 

zuversichtlich in die Zukunft.  

Eine Zukunft, in die wir investieren wollen. Viel investieren. 

2017 werden zusätzlich 195 Millionen Euro in Forschung, Entwicklung und Innovation investiert. 

 

So viel wie im aktuellen Haushaltsjahr hat Flandern noch nie investiert – und dies trotz der 

schweren Zeiten.  

Gleichzeitig investiert die Flämische Regierung zusätzlich in die flämischen Wissens- oder 

Forschungsinstitute wie Imec, VIB, Vito oder Flanders Make.  

Diese „State of the Art“-Zentren sind inzwischen Stück für Stück international renommierte 

Akteure, die für den Ausbau unserer zukünftigen Wirtschaftsstrukturen ausschlaggebend sind. 
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Aus diesem Grund gehört Flandern zu den zehn innovativsten Teilstaaten der Europäischen 

Union. 

Wir investieren bereits 2,69 % unseres BIP in Forschung und Entwicklung. 

Wir sind deshalb auf dem guten Weg, unser Richtziel von 3 % zu erreichen. 

Meine Damen und Herren, Sie hören es: Flandern investiert in seine Zukunft. 

Die oben erwähnten Investitionen in die Infrastruktur bereiten uns jedoch Sorgen. 

Im Gegensatz zu den üblichen betriebswirtschaftlichen Abschreibungen für Investitionen in 

Infrastruktur verpflichten uns die europäischen Rechnungsführungsregeln gegenwärtig zu einer 

Anrechnung, die maximal nur über den Bauzeitraum gestaffelt werden darf. 

Das ist nicht realistisch. Auf keinen Fall für EU-Mitgliedstaaten.  

Deshalb plädiere ich dafür, für  

- einmalige, 

- außergewöhnliche, 

- strategische,  

- nachhaltige  

- und wachstumsfördernde  

- Investitionen  

eine größere Flexibilität im Europäischen Stabilitäts- und Wachstumspakt zuzulassen.  

Ich glaube, dass es für die Europäische Kommission perfekt möglich ist, messbare Kriterien zu 

erarbeiten, damit strategische Investitionen, die letztendlich dem Binnenmarkt zugute kommen, 

möglich werden.  

Ich habe diesen Vorschlag im vorigen Monat auch während meiner Besprechung mit Jean-Claude 

Juncker, dem Präsidenten der Kommission, unterbreitet und gemeinsam mit meinem Kollegen 

Bart Tommelein bei Kommissar Pierre Moscovici verteidigt. 

 

Meine Damen und Herren,  

neben der oben beschriebenen physischen Verbundenheit sind wir auch – und womöglich immer 

mehr – mittels der digitalen Autobahn miteinander verbunden. 

Wir sind der Verwirklichung der geforderten größeren, budgetfreundlicheren und frequenteren 

Erreichbarkeit ab diesem Sommer innerhalb der Europäischen Union einen Schritt näher 

gekommen.   

Die Verbraucher wurden durch die Abschaffung der Roamingtarife innerhalb des Binnenmarkts 

angenehm überrascht. 

Wenn Sie mich fragen, ist dies ein gutes Beispiel dafür, wie die Europäische Union für einen 

positiven Schwung und eine erneuerte Dynamik sorgen kann.  
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Dies ist ein Beispiel für die konkrete Wertschöpfung durch die Union für unsere Bürger.  

Aber wie in der realen Welt sehen wir, dass auch in der digitalen Umgebung Elemente mit 

kriminellen Absichten unsere Sicherheit beeinträchtigen. 

Malware, Payware, Spyware … Unsere Sicherheit erfordert stets stärkere, schnellere und 

gezieltere Instrumente, die noch entschlossener eingesetzt werden müssen. 

Die Europäische Union ist zweifellos die geeignete Politikebene, um uns vor den Kräften zu 

schützen, welche die Fundamente unserer Gesellschaft untergraben wollen. 

Und obwohl wir beim Lesen der Nachrichten eher das Gefühl bekommen könnten, dass einige 

Länder Eigeninteressen anstreben und nur eigene Zwecke verfolgen, müssen wir feststellen, dass 

am 60. Jahrestag des Vertrags von Rom die Europäische Union mehr Wohlstand, Stabilität und 

Frieden als in den 60 Jahren zuvor gebracht hat.  

Deshalb sind wir auch Flamen, um Europäer zu werden. 

 

Meine Damen und Herren, 

im Hinblick auf die Schaffung einer zusammenhängenden Ganzheit von Wissen, Infrastruktur, 

Innovation und Internationalisierung   

ist die besondere Dynamik eines Clusters erforderlich. 

In Flandern erhalten Bürger und Unternehmen ab jetzt mehr Chancen mit der erneuerten 

Clusterpolitik.  

Diese neue Politik fördert Interessenvereinigungen zwischen innovationsbewussten flämischen 

und ausländischen Unternehmen und wissbegierigen Wissenszentren. 

Auch hier verbinden wir, vereinen wir und sorgen für eine zusätzliche Dimension. 

Die Flämische Regierung bereitet jetzt ihre Zukunft vor und präsentiert in ihrem Visionsbericht 

2050 sieben Prioritäten als Antwort auf die Herausforderungen der Zukunft  

und als Weg zu Chancen für die Zukunft. 

 

Neben dem „Sprung zu einer Industrie 4.0“ gibt es sechs andere Übergangsprojekte:  

- Lebenslanges Lernen und die dynamische Lebenslaufbahn; 

- intelligent wohnen und leben;  

- qualitativ hochwertige Gesundheits- und Pflegesysteme;  

- ein reibungsloseres und sichereres Mobilitätssystem;  

- eine Kreislaufwirtschaft  

- und ein kohlenstoffarmes Energiesystem. 
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Das Flämische Departement für Auswärtige Angelegenheiten sorgt dafür, dass jeder Übergang in 

einen internationalen Kontext und die Chancen eingebettet wird, welche die Europäische Union 

uns bietet, um sie weiter zu entwickeln. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

Flandern will seine europäische und internationale Rolle in vollem Umfang einnehmen. 

Wir fühlen uns dabei unterstützt von  

- unseren Partnerländern,  

- unseren „besten Nachbarn“,  

- unseren Diplomaten und Wirtschaftsvertretern   

- und selbstverständlich ihrem umfangreichen Netzwerk, zu dem Sie alle gehören.  

 

So ist es für mich eine besondere Gelegenheit, an diesem sommerlichen Feiertag Flanderns, mit 

Ihnen allen, dem diplomatischen Korps in unserem Land, einen Toast auf die 

Zusammengehörigkeit, die Verbundenheit und die Freundschaft auszubringen. 


